
Messe zu einem großen Markt-
platz der Möglichkeiten entwi-
ckelt“, formuliert es
Arbeitsvermittler Uwe Ma-
jewski.

Die Ausbildungsmesse in
Brunsbüttel ist vor neun Jahren
von den ehrenamtlichen Aus-
bildungspaten ins Leben geru-
fen worden. Bürgermeister Ste-
fan Mohrdieck ist dankbar für
dieses Engagement.

junger Mensch nachrücken.
Schuld daran sei der demogra-
fische Wandel. Um so wichti-
ger werden also Veranstaltun-
gen wie die Ausbildungsmesse
in Brunsbüttel, die seit Jahren
von der Stadt, den Ausbil-
dungspaten und der Arbeits-
agentur Heide auf die Beine ge-
stellt wird. „Angefangen haben
wir mit 13 Ständen im Elbefo-
rum, inzwischen hat sich die

Marktplatz der Möglichkeiten
Große Ausbildungsmesse in der Sporthalle lockt wieder zahlreiche Schüler an

Von Michaela Reh

Brunsbüttel – Die Jugendli-
chen von heute sind die Fach-
kräfte von morgen: Mehr als
45 Betriebe haben gestern
die große Ausbildungsmesse
in der Sporthalle am Bildungs-
zentrum genutzt, um kräftig
die Werbetrommel für ihre
Ausbildungsberufe zu rühren.

Zahlreiche Schüler wieder-
um haben sich ausgiebig infor-
miert, erste Kontakte zu Aus-
bildungsbetrieben geknüpft
und sich vielleicht sogar schon
einen Praktikumsplatz gesi-
chert. Alles eine große Hilfe,
um ein paar Jahre später er-
folgreich die Ausbildung star-
ten zu können. Immerhin rund
80 Berufsfelder deckt die Mes-
se ab. Lara Mahn und Vanessa
Gebhardt (beide 17) haben sich
beispielswei-
se am Stand
der Bundes-
wehr umge-
schaut. „Wir
wollen uns
einfach mal
anhören, wel-
che Möglich-
keiten es dort
auch für Frau-
en gibt“, sagt
Lara Mahn.
Ob Soldatin
tatsächlich
das Richtige
für sie ist,
weiß sie aller-
dings noch
nicht. „Da
muss man na-
türlich auch
ortsmäßig sehr flexibel sein.“
Ann-Marie Tschapek (14) hat
dagegen schon konkretere Vor-
stellungen, was sie später be-
ruflich machen möchte: „Mein
Job sollte mit Fotografie zu tun
haben.“ Auch Mika Bartel Cor-
re (13) möchte etwas Künstle-
risches lernen und hat sich ges-
tern intensiv mit den Vertre-
tern der Kunstschule Wands-
bek unterhalten. Finn Prska-
wetz (14) findet dagegen das
Berufsbild des Chemikanten
sehr interessant und hat sich
lange am Yara-Stand aufgehal-
ten.

„Momentan sind junge Leute
nicht selten in der komfortab-
len Situation, sich ihre Lehrstel-
le aussuchen zu können, weil sie
gleich mehrere Angebote besit-
zen“, erklärt Nancy Koenen,
stellvertretende Leiterin der

Heider Arbeitsagentur. Aber
auch die Unternehmen in Dith-
marschen haben zurzeit keinen
Grund zu klagen: „Wir sind ab-
solut zufrieden, was die Zahl
der Bewerbungen angeht“, er-
läutert Wolfgang Pfeffer, Aus-
bildungsleiter bei Sasol. Für alle
14 neuen Lehrstellen hat er jun-
ge Menschen gefunden. Sein
Kritikpunkt: „Die Schulnoten
sind oftmals zu gut und korres-
pondieren nicht immer mit den
Ergebnissen unseres Einstel-
lungstests.“ Das kann auch
Knut Pommerenke, Ausbil-
dungsleiter bei Bayer, nur un-
terstreichen. „Deshalb werden
wir unseren Test auch nicht ab-
schaffen.“

Die meisten Ausbildungs-
plätze können in Dithmar-
schen also besetzt werden.
Noch. „Es dauert sicherlich

nicht mehr
lange, dann
wird das an-
ders ausse-
hen“, prophe-
zeit Nancy
Koenen. In

zehn Jahren beispielsweise
würden in Dithmarschen zwei
Menschen aus Altersgründen
aus dem Erwerbsleben aus-
scheiden und dafür nur ein

Andrang bei der Ausbildungsmesse: Die Veranstaltung in Brunsbüttel lockt
zum neunten Mal zahlreiche Schüler an. Fotos: Reh

Wollen lieber studieren: Laura Kowol (links)
und Pia-Sophie Schmidt.

Interessiert an der Bundeswehr: Jens Schuffenhauer berät
Lara Mahn (links) und Vanessa Gebhardt.

Haben sich gut informiert: Finn Prskawetz
(links) und Mika Bartel-Corre.
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Mietertreff Gute Nachbar-
schaft: 9 Uhr Musizieren,
14.30 Uhr Kegeln, 18 Uhr
Chorsingen
Schularbeitenhilfe: Boy-Lorn-
sen-Schule 14 bis 15 Uhr;
Grundschule Süd 14 bis
15 Uhr; Grundschule West
14.30 bis 16 Uhr
Pflege- und Sozialberatung
des Kreises Dithmarschen,
15 bis 17 Uhr im Mehrgenera-
tionenhaus
SPD-Stammtisch, 18 Uhr,
Gaststätte Gittas, Koog-
straße 87
Gesprächskreis Demenz,
18.30 bis 20 Uhr, Haus Süder-
döffte
Jahresversammlung des
Bürgervereins Brunsbüttel-
Nord, 18.30 Uhr, Foyer des
Elbeforums
Blaues Kreuz, 20 bis 22 Uhr,
Deichstraße 9

KONTAKTKONTAKT

Tel. 0481/6886-200
Fax 0481/6886-90200
redaktion@boyens-medien.de

Egeb-Forum
zur Energie

Brunsbüttel (fan) Die Vor-
tragsreihe der Entwicklungsge-
sellschaft Brunsbüttel mbH
„egeb-Forum: Energie“ wird am
Freitag, 21. März, um
10.30 Uhr im Informationszen-
trum des Kernkraftwerks
Brunsbüttel fortgesetzt. Refe-
rent ist Hans Schäfers von der
Hochschule für Angewandte
Wissenschaften (HAW) in
Hamburg. Sein Thema lautet:
„Power-to-saved-gas: Wirt-
schaftlich und ökologisch sinn-
volle Anwendungen von Elek-
trokessen in der Energiewen-
de“. Für ein Gelingen der Ener-
giewende wird die Speicherung
von Energieüberschüssen aus
der fluktuierenden Stromer-
zeugung durch Wind und PV
immer wichtiger. Zukünftig
werden daher Konzepte zur
Umwandlung von (nicht spei-
cherbarem) Strom in (speicher-
bares) Erdgas benötigt. Die Um-
wandlung von Strom in Gas
bringt aber zur Zeit noch hohe
Investitionskosten und auch
große energetische Verluste mit
sich. Eine einfachere und daher
auch schon finanziell interes-
sante Variante stellt die Substi-
tution von (speicherbarem)
Erdgas durch eine direkte Nut-
zung von Strom in der Wärme-
bzw. Dampferzeugung mit Elek-
trokesseln dar. Der Referent er-
läutert, warum dieses Potenzial
für ein Gelingen der Energie-
wende dringend gebraucht
wird und warum es sich dabei
für Unternehmen um einen
wirtschaftlich sehr interessan-
ten Ansatz handelt.

� Im Anschluss an den etwa
einstündigen Vortrag besteht bei
einem kleinen Imbiss die Mög-
lichkeit zu weiteren Gesprächen
und Diskussionen mit dem Refe-
renten. Um Anmeldung unter
� 04852/8384-0 wird gebe-
ten.

Seminar mit
Christiane

Ruge
Brunsbüttel (fan) Unter

dem Titel „Küstenstriche“
veranstaltet die Volks-
hochschule Brunsbüttel
(VHS) ein Wochenseminar
mit der beliebten Künstle-
rin Christiane Ruge aus
Hamburg in Friedrichs-
koog. Von Freitag, 30. Juni,
bis Donnerstag, 5. Juli, kön-
nen Teilnehmende jeden
Nachmittag von 15 bis 18
Uhr im Freien zeichnen,
malen und skizzieren, um
Landschaft, Wolken, Wind
und Licht einzufangen. Die
entstandenen Arbeiten
werden im Atelier ausgear-
beitet und vervollständigt.
Auch Neulinge ohne eige-
nes Material können gegen
Umlage das Zeichnen,
Aquarellieren, Collagieren
erproben.

� Weitere Informatio-
nen gibt es bei der VHS,
Max-Planck-Straße 9, unter
� 04852/54720 oder im
Internet unter der Adresse
www.vhs-brunsbuettel.de.

Versammlung
des TSV

Brunsbüttel (fan) Die
Mitglieder des TSV Bruns-
büttel treffen sich am kom-
menden Donnerstag, 20.
März, um 19 Uhr im Res-
taurant Torhaus zu ihrer
Jahresversammlung. Auf
der Tagesordnung stehen
unter anderem die Berichte
der Sparten und der Vor-
sitzenden sowie Wahlen
und Ehrungen.

Klinik-Modell: Montag wird wieder verhandelt
Neues Versorgungskonzept soll defizitärem Krankenhaus helfen

Brunsbüttel (mir) Noch bis
Ende März ist der Streit zwi-
schen dem Westküstenklini-
kum (WKK) Brunsbüttel und
den Krankenkassen über die
Zahlung eines Sicherstel-
lungszuschlags in Höhe von
rund 1,5 Millionen Euro auf
Eis gelegt worden. Am kom-
menden Montag wollen die
Beteiligten ein weiteres Mal
über ein neues Versorgungs-
modell verhandeln.

Dazu werden sich Vertreter
der Klinik, der Krankenkassen
und der Kassenärztlichen Ver-
einigung an einen Tisch setzen.
Das hat Harald Stender, Ge-
schäftsführer der Betreiberge-
sellschaft der Dithmarscher
Krankenhäuser in Brunsbüttel
und Heide, auf Nachfrage unse-
rer Zeitung mitgeteilt.

Bei einem ersten Termin Mit-
te Februar hatten sich die Ver-
handlungspartner noch nicht
abschließend auf ein Konzept
geeinigt. „Die Krankenkassen
wiesen auf offene Fragen hin.
Wir haben nachgearbeitet und
die geforderten Antworten ge-
geben“, so Stender. Mehr wollte
er über die Details nicht verra-

ten. Auch AOK-Sprecher Jens
Kuschel wollte keine Einzelhei-
ten nach außen dringen lassen:
„Wir alle haben Stillschweigen
vereinbart, um das Modell
nicht zu gefährden.“

Stender hofft nun, dass man
sich am Montag gemeinsam auf
ein Konzept einigen wird und
der Rechtsstreit um die Zah-
lung eines Sicherstellungszu-
schlags für das defizitäre WKK
Brunsbüttel damit dauerhaft
beigelegt werden kann.

Dreh- und Angelpunkt des
neuen Modells: Die strikten
Grenzen zwischen stationärer
und ambulanter Versorgung
sollen größtenteils aufgehoben
werden, damit ungehindert fi-
nanzielle Mittel zwischen den
beiden Sektoren fließen kön-
nen. Das WKK Brunsbüttel
müsste umgebaut werden, um
nach und nach in eine soge-
nannte Facharztklinik umge-
wandelt zu werden. Das bedeu-
tet, dass Klinikärzte sowohl sta-
tionäre als auch ambulante
Versorgung übernehmen, also
neben ihrem Klinikeinsatz am-
bulante Sprechstunden für Pa-
tienten anbieten. Die Kranken-
kassen würden hierfür zusätzli-

che Kassenarztsitze ausweisen,
das Klinikum im Gegenzug auf
einen umfassenden Operations-
betrieb und möglicherweise auf
eine Intensivstation verzichten,
um Kosten zu senken. Trotz die-
ses Kapazitätenabbaus soll eine
Notfall-Versorgung rund um
die Uhr gewährleistet bleiben.
Ziel des Modells: Wenn das
Konzept in etwa zehn Jahren

komplett umgesetzt ist, soll die
Klinik ohne einen Sicherstel-
lungszuschlag auskommen.

Wenn in Sachen Versor-
gungsmodell keine Einigung er-
zielt wird, geht der Rechtsstreit
um den Sonderzuschlag für die
Brunsbütteler Klinik weiter,
den die Krankenkassen in die-
ser Form bislang nur an Insel-
Krankenhäuser zahlen.

Das Westküstenklinikum in Brunsbüttel: Am Montag geht es
ein weiteres Mal um ein neues Versorgungsmodell. Foto: Reh


